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Open Air Gampel | Es ist wieder «iischi Party» angesagt

Das wird eine einmalige Show
GAMPEL | Heute fällt der
Startschuss zum 26. Open
Air Gampel. Die Vorberei-
tungen sind fast abge-
schlossen. Zu sehen und
zu hören werden auch
wieder zahlreiche Walli-
ser Acts sein.

Mit über 80000 Besuchern
zählt «Gampel» zu einem der
grössten Open Airs der
Schweiz. Und dieses Jahr könn-
te es sogar einen neuen Besu-
cherrekord geben. «Wir sind
mit dem Ticketverkauf sehr zu-
frieden», freut sich Medienchef
Olivier Imboden. Heute wer-
den so viele Besucher erwartet
wie noch nie an einem Don-
nerstag zuvor. Viele davon
kommen aus der Westschweiz.
Obwohl die Vorbereitungen
noch auf vollen Touren laufen,
wird das Konzertgelände heute
Mittag pünktlich eröffnet.
«Überall wird noch gearbeitet,
aber alles im grünen Bereich»,
so Imboden.

Zu kleine Bühne
Allerdings läuft nicht ganz al-
les wie geplant. Die Band
«Simple Plan» musste kurzfris-
tig absagen. Ihr Sänger hat Pro-
bleme mit den Stimmbändern.
Einspringen wird der Deut-
sche Rapper Kool Savage. Er ist
das erste Mal am Open Air
Gampel. 

Kleinere Probleme gab es auch
mit der Bühne. Diese ist näm-
lich zu klein für die Aus rüstung
von «The Chemical Brothers».
Die britische Band stellt neun
Tonnen zusätzliche Licht- und
Laseranlagen auf. Um die ganze
Technik unterzubringen, muss-
te die Bühne um sechs Meter in
der Tiefe vergrössert werden.
Dafür soll es eine Riesenshow
geben. «So etwas hat man in
Gampel noch nie gesehen», pro-
phezeit Imboden. 

100% Walliser Mundart
Neben vielen internationalen
und nationalen Bands sind auch
einheimische Musiker wieder
zahlreich vertreten. So wird
Sängerin Sina am Samstag und
Z’Hansrüedi am Sonntag die
Bühne rocken. Ebenfalls auftre-
ten wird die 2009 gegründete
Band «BischFrisch». Wie bereits
im letzten Jahr hat die Oberwal-
liser Band einen massgeschnei-
derten Open-Air-Song kompo-
niert. Sie werden von Donners-
tag bis Freitag im Bockbar-Zelt
zu sehen sein. Unterstützung
erhalten sie dabei von diversen
Oberwalliser Bands und Musi-
kern. Unter anderem sind dies
«Allpot Futsch», Eliane Amherd,
Sam Gruber, «Ds’Personal»,
«Bzar» und Deborah Kalbermat-
ten. Die Gäste werden in Beglei-
tung von «BischFrisch» jeweils
zwei Songs interpretieren. | wb BischFrisch Liveband: Kerstin Kalbermatten, Daniel Blatter, Marco Mazotti, Danee Andrews, Bzar, Chiara Furrer. FOTO ZVG

OBERWALLIS | Logistische
Pannen und unvorher-
sehbare Wetterbedingun-
gen zwangen den Ober-
walliser Bergführer Kili-
an Volken und weitere
Expeditionsteilnehmer
den Besteigungsversuch
am K2 abzubrechen.

«Ich bin am Dienstagmorgen in
der Schweiz gelandet», erzählt
der 60-jährige Fiescher, «und
fühle mich wie ein ‹Wäschlum-
po›». Mit Waschlappen meint
Volken bestimmt nicht eine
Person ohne Mut und Rück-
grat, wie das umgangssprachli-
che Bildnis auch übersetzt wer-
den kann. Im Gegenteil: Der
Vergleich mit dem baumwoll-
haltigen Frottee bezieht sich
wohl eher auf das körperliche
Befinden, welches nach gut
zwei Monaten im Reich der
Achttausender ziemlich stra-
paziert worden ist. Zusammen
mit Willi Imstepf verbuchte Ki-
lian Volken am 22. Juli einen
hart umkämpften, aber erfolg-
reichen Aufstieg auf den Gas-
herbrum II (8035 m). Während
Imstepf danach die Rückreise
antrat, zog es Volken weiter an
den K2 (8611 m), wo die Gipfel-
träume letzten Samstag vor ei-
ner Woche mit riesengrosser
Enttäuschung begraben wer-
den mussten. 

Sorgen und Zuversicht
Schon auf dem Fussmarsch zwi-
schen den Basislagern Gasher-
brum II und K2 beschlichen Vol-
ken Zweifel: «Ich wusste, dass
in diesem Sommer sehr wenig
Expeditionen am K2 waren.»
Das habe unter anderem mit
den allgemein ungünstigen
Witterungs- und Schneever-

hältnissen zu tun. «Ich habe
mich für die Abruzzi-Route
(Ostsüdostgrat) vorbereitet», so
Volken, «da aber mehrere Teil-
nehmer der Gasherbrum-Expe-
dition – darunter auch Hans
Wenzel, mit welchem ich den
K2 im Visier hatte – bereits die
Heimreise angetreten hatten,
schloss ich mich Gerfried
Göschl an, welcher den Aufstieg
über die anspruchsvolle Bas-
ken-Route geplant hatte.» Den
Zweifeln aufgrund der Route,
auf welche Volken nicht einge-
stellt war und den eher ungüns-
tigen Witterungsverhältnissen
stand jedoch eine sehr gute phy-
sische Verfassung entgegen,
welche dem Oberwalliser auch
mental neuen Schwung verlieh:
«Trotz oder eher dank den
schwierigen und anstrengen-
den Tagen am Gasherbrum II
war ich körperlich in einer sehr
guten Verfassung», berichtet
Volken, «ich spürte, dass ich
physisch bereit war. Das verlieh
mir eine mentale Stärke, wel-
che ich selten in meiner Karrie-
re so intensiv gespürt habe.»
Umso grösser war die Enttäu-
schung, als Kilian Volken und
seine Kameraden – ca. 770 Me-
ter unter dem Gipfel – den Auf-
stieg am K2 abbrechen muss-
ten.

Logistische Probleme
und starker Wind
Trotz tiefem Schnee und nahe-
zu keiner Unterstützung von
den anderen Bergsteigern, die
gleichzeitig aufstiegen, konnte
Kilian Volken, zusammen mit
dem Spanier Alex Txikon, dem
Österreicher Gerfried Göschl
und dem Pakistani Nisar Hus-
sain, die sogenannte «Schulter»
auf 7800 m erreichen. Der inter-

nationalen Vierergruppe wurde
es zum Verhängnis, dass die an-
deren Bergsteiger am Berg ihr
Camp aufgrund von Erschöp-
fung und Müdigkeit unterhalb
der Schlüsselstelle «Schulter»
aufschlagen mussten. Somit
war der Materialnachschub
nicht mehr gewährleistet, da
man das Equipment unter den
Bergsteigern gleichmässig auf-
geteilt hatte. So fehlten den vier
notwendige Eisschrauben und

die restlichen 400 m Fixseile,
die für die Sicherung des gefähr-
lichen Flaschenhalses notwen-
dig gewesen wären. «Zwei Näch-
te und einen Tag haben wir ver-
geblich auf den Nachschub ge-
wartet», erinnert sich Volken,
«in der Hoffnung, das Schön-
wetterfenster könnte sich hal-
ten.» Der Fiescher und seine Ka-
meraden wurden jedoch im Ver-
trauen auf baldigen Nachschub
sowie einen wohlgesinnten Pe-

trus heftig enttäuscht. Hart
wehte der Wind die ganze
Nacht um das Zelt der kleinen
Gruppe, welcher im Verlauf des
Morgens nicht nachliess und so-
mit auch die Hoffnung auf ei-
nen Gipfelsturm aus den Köp-
fen der Bergsteiger blies. «Am
geplanten Gipfeltag haben wir
bis 7.30 Uhr gewartet», sagt Vol-
ken, «danach mussten wir
schauen, dass wir schleunigst
wieder runterkamen.»

Auch wenn es zum Erreichen
des Gipfels nicht ganz gereicht
hat, sei man doch froh, dass al-
le Teilnehmer die Expedition
gesund überstanden hätten,
gesteht der 60-jährige Bergstei-
ger. Und wer weiss, vielleicht
versucht er es nochmals. «Mei-
nes Wissens war der älteste Be-
zwinger des K2 65 Jahre alt»,
lacht Volken. Von wegen
«Wäsch lumpo» – eher zäher
Bursche. dab

Bergsteigen | Nach gut zwei Monaten kehrt Kilian Volken aus dem Reich der Achttausender zurück

Das Ende einer Odyssee 

«Irrfahrten» auf knapp 8000 m. Logistische Probleme und starker Wind zwangen die Gruppe um Kilian Volken zum 
Abbruch des Besteigungsversuchs am K2. FOTO ZVG


